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Einleitung

Der Immobilienbestand der Kirchengemeinden ist historisch gewachsen und insbesondere in
der zweiten Halfte des vergangenen Jahrhunderts stark angewachsen. Die Gebdude fordern
einen baulichen und finanziellen Aufwand, dem die Kirchengemeinden in dem notwendigen
Umfang bereits heute nicht mehr nachkommen kénnen. Daher bedarf es einer Reduktion
des Gebdudebestandes und einer Anpassung an die heutigen pastoralen Bedirfnisse.

Der Grundstlicks- und Gebdaudebestand aller Kirchengemeinden wurde in den vergangenen
Jahren erfasst und steht in einer Datenbank fiir das Immobilienmanagement zur Verfligung.
Aktuell verfigen die Kirchengemeinden in der Erzdidzese Freiburg Gber ca. 5.400 Gebaude.

Die  Richtlinien Uber den kinftig zuldssigen Gebdudebestand und den
Gebdudeoptimierungsprozess finden sich in der ,Handreichung fiir die Erstellung von
Gebdudekonzepten der Kirchengemeinden im Erzbistum Freiburg”, welche auf der
Homepage des Erzbistums zum Download bereitsteht (http://www.erzbistum-
freiburg.de/html/content/downloads314.html).

Der erste Schritt des Gebdudeoptimierungsprozesses stellt eine Bestandsaufnahme des
Gebaudebestands der Kirchengemeinde dar. Der vorliegende Leitfaden verfolgt das Ziel, den
Architektinnen und Architekten die Vorgaben fiir die Bestanderfassung aufzeigen. Aufgrund
eines Vergleiches des tatsachlichen Gebdudebestandes mit den Vorgaben des Erzb.
Ordinariats zum zukunftsfahigen und finanzierbaren Gebaudebestand der Kirchengemeinde
ist es der Architektin bzw. dem Architekten mdglich, erste Optimierungsszenarien zu
entwickeln und der Kirchengemeinde vorzustellen.

Die Beauftragung der Architekten und die Erfassung und Bewertung des Gebaudebestandes
(Schritt 1 der o.g. Handreichung), die Entwicklung und Darlegung eines pastoralen Konzeptes
durch die Kirchengemeinde (Schritt 2), der Vergleich des Gebadude-Ist-Bestandes mit den
Vorgaben des Erzb. Ordinariates (Schritt 3) wund die Erarbeitung erster
Optimierungsszenarien stellen die Stufe 1 des Gebaudeoptimierungsprozesses dar:

STUFE 1 DER GEBAUDEOPTIMIERUNG:
= Bestandserfassung durch das beauftragte Architekturbiiro unter Hinzuziehung der vorhandenen
Immobiliendaten und —pldne
= Erstes Gesprdch des Architekten mit der Kirchengemeinde
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Darstellung des erfassten Gebdudebestandes gem. Vorgaben des Erzb. Ordinariates
= Bewertung des Gebdudebestandes durch den Architekten, insb.:
o Darstellung des Gebdudezustandes (z.B.: Sanierungsriickstand; Schéden; energetischer
Zustand)
Vergleich mit den Richtlinien/Vorgaben des Erzb. Ordinariates
Darstellung der Mdéglichkeiten bzw. Probleme des Bestandes
Darstellung von Baupflichten Dritter


http://www.erzbistum-freiburg.de/html/content/downloads314.html
http://www.erzbistum-freiburg.de/html/content/downloads314.html

o Darstellung von Nutzungs-/Mietsverhdltnissen Dritter an Immobilien der Kirchengemeinde
bzw. der Kirchengemeinde an Immobilien Dritter
= Darstellung erster Optimierungsméglichkeiten/-szenarien
= Vorstellung des pastoralen Konzeptes durch die Kirchengemeinde und des sich daraus ergebenden
Raumbedarfs
= Korrekturen der Bestandserfassung nach Riicksprache mit der Kirchengemeinde; Abschluss der
Bestandserfassung

An diese Stufe 1 schlief3t sich die Entwicklung eines Gebdude- und Immobilienkonzeptes an
(Stufe 4 der Handreichung). Die Architekten erarbeiten aufgrund des pastoralen Konzeptes
der Kirchengemeinde verschiedene Optimierungsszenarien auf Ebene der Kirchengemeinde
und stellen die damit verbundenen Bausubstanzerhaltungs-, Betriebs- und
Investitionskosten dar (Stufe 2).

STUFE 2 DER GEBAUDEOPTIMIERUNG:
= Zweites Gesprdch des Architekten mit der Kirchengemeinde
= Darstellung der baulichen Umsetzung des pastoralen Konzepts
o in Form von mindestens drei Optimierungsszenarien auf Ebene der
Seelsorgeeinheit/Kirchengemeinde
o incl. Darstellung der aufzubringenden Bausubstanzerhaltungsriicklagen und Betriebskosten
fiir die Dauer von 30 Jahren (gem. der Kostenkennwerten des Erzb. Ordinariats)
incl. Darstellung der aktuell notwendigen Investitionskosten
Berticksichtigung baurechtlicher und stédtebaulicher Méglichkeiten und Vorgaben
Evtl. Berticksichtigung evangelischer/kommunaler Versammlungsrdume

Aus diesen Optimierungsszenarien wahlt die Kirchengemeinde fiir jeden Standort innerhalb
der Seelsorgeeinheit einen Favoriten aus, welcher durch die Architekten weiterentwickelt
wird, so dass fur die gesamte Kirchengemeinde/Seelsorgeeinheit ein Gebdudekonzept
vorliegt. Der Prozess wird mit der Strukturierung des weiteren Vorgehens und mit der
Darlegung dringender Investitionsnotwendigkeiten abgeschlossen (Stufe 3).

STUFE 3 DER GEBAUDEOPTIMIERUNG:
= Drittes Gespréich des Architekten mit der Kirchengemeinde
= Zweite Vorstellung der Optimierungsszenarien: Vorstellung des von der Kirchengemeinde
fiir jeden Standort ausgewdhlten und vom Architekten verfeinerten
Optimierungsszenariums.
= Darstellung des weiteren Prozesses:
o  Strukturierung
o Darlegung dringender Investitionsnotwendigkeiten

Der Kirchengemeinde sollte es anschlieRend moglich sein, die Gebaudeoptimierung in den
einzelnen Standorten/Pfarreien umzusetzen (Schritt 5 der Handreichung).

Der vorliegende Leitfaden stellt die Vorgaben fiir die Darstellung der Bestandserfassung, die
Bewertung des Bestandes, den Vergleich des Bestandes mit den diézesanen Vorgaben und
die Darstellung erster Optimierungsszenarien vor.



Zielgruppe, Stil, Aufbau, Prasentation

Zielgruppe der Bestandserfassung sind zunachst die Mitglieder der Gremien der
Kirchengemeinde, also die Pfarrgemeinderate und Stiftungsrate, aber auch die Mitglieder
des Immobilienausschusses. Darliber hinaus wird auch die kirchliche Verwaltung (Erzb.
Ordinariat) mit  lhren  Dienststellen  (Erzb.  Baudmter,  Verrechnungsstellen,
Gesamtkirchengemeinden) die Bestandserfassung zur Kenntnis nehmen. An diesen
Zielgruppen sollte sich die Darstellung orientieren.

Die Bestandserfassung sollte in elektronischer Form (PDF) und als ausgedrucktes Werk (DIN
A 3 oder DIN A 4) Ubergeben werden. Die Gesprdache mit den Kirchengemeinden erfolgen
zusatzlich mit Prasentationen (in PowerPoint oder PDF).



Gliederung der Bestandserfassung und Optimierungsvorschlage

Die Bestandsaufnahme umfasst folgende Untergliederungen:
l. Einleitung

1. Bestandserfassung
1. Geographischer Uberblick
Auflistung aller Gebdaude der Kirchengemeinde
Standortiberblick
Kurzportaits
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Langportraits

a) Grundstiickssituation

b) Gebaudeportrait

¢) Zustandsbeschreibung und Kostenschatzungen der Bestandsgebaude

Il. Zusammenfassung und Ergebnis der Bestandsaufnahme
V. Vergleich des Gebdudebestandes mit den didzesanen Vorgaben
V. Erste Optimierungsszenarien

1. Darstellung der Optimierungsszenarien je Standort
2. Zusammenfassung der Optimierungsszenarien

Je nach individueller Fragestellung der Kirchengemeinde kann auch eine abweichende
Gliederung vorgenommen werden.



I. Einleitung

= Vorgeschichte / Veranlassung

= Aufgabenstellung

= Erlasse des Erzb. Ordinariates (incl. vVFM-Nummer)
= Inhaltsverzeichnis

Die Einleitung umfasst im Wesentlichen die Vorgeschichte bzw. Veranlassung und die
Aufgabenstellung. AuBerdem nimmt sie Bezug auf die Genehmigungserlasse des Erzb.
Ordinariates (incl. vPM-Nummer) und stellt der Bestandsaufnahme ein Inhaltsverzeichnis
vorweg.

Hier ein Beispiel aus einer Gebaudekonzeption fir die Kirchengemeinde Hockenheim:

Aufgabenstellung

Dée Katholische Kirchengemeinde Meulufheim wigt sich mit dem Gedanken, ihre Pfarrkirche 5t Mikolaus (samt Gemeinderiumen im
Urtergeschoss), ihr Plarrhaus, die Flialkicche St johannes Nepomuk in Altlulheim sowie das dortige Gemelndehaus (eherm. MNotkirche)
autzugeben und einneuss Plarrzentrum mit Gottesdienstraum und Versammilungs-iumen an einemneuen Sandort zwischen Alt- und MeuluBhaim
zu errichien,

Wor diesermn Hintergrund wurde mit Schreiben vom 30.12.2013 das Erzbischoflliche Bauamt Hedelberg beauftragt, den Gebaudebestand zu
arfassen, zu bewerten und im Kentest aller Gebdude der Sedsorgesinheit Hockenheim mégliche Konzepte fir eine Wemerentwicklung der
verschledenen Standarte zu untersuchen.

Dia Studie teiltsichin zwei Teile. Teil | isteine Erfassungdes Gebiudebestands und behandelterst die § eelsergeeinheit als Ganzes umim Folgenden
die Situation in den einzelnen Pfarreien in den Blick zu nehmen. In den Pfarreien St. Georg Hockenheim und St. Wenddin Reilingen wird hier
edighch der Bestand qualitativ arfasst um eren graben Uberblick zu erhalten und 3o pesehenenfalls Ricksehliisse auf den Bedarf in Alt- und
MauluBheim zu ziehen. |n AltluBheim und MNeuluBheim selber findet Dber die Bestandsarfassung hinaus noch eine tisfer pehende Batrachtung des
Gebdudezustands smit. Diess Untersuchung geht mehr in die Tiefe und versudht den konkreten Gebduderustand zu bewerten und notwendige
Investitionen anhand van Kenmwerten quantitativ zu erfassen. Dies soll einen Vergleich mit den aufgezeigten Handlungsoptionen in Tal 2
ermiglichen

Tail 2stell zuerst den Bedarf fur die zukiinfige Entwicklung festund urtersucht dann die Maglichkehen und Poterziale, die die einzelnen Smndarte
vor dem Hintergrund d ieses Bedar & und der im ersten Teil herausgearbeiteten Rahmenbedingungen bieten. Auch diese Ergebnisse werden anhand
wvon Kennwerten quantifiziert um einen Viargheich zu ermiglichen.

Db Stuclie verzichtet weitestpehend auf eine abs chlielende Emplehlung, sondern arbeitet mit zwel kurren Zusammenstellungen des Bastands
sowie der Entwiirfe. Diese Zusammenstellungen sollen einen mbglichst transparenten Vergleich der Optionen hinsichtlich der baulichen
Rzhmenbedingungen bieten. Inshesondere die weichen sozialen und pastoralen Faktoren kénnen in dieser Studie nicht erfasst werden und
entriehen sich einer Bewertung durch das Erzbischafliche Bauamt. Hier ist insbesandere die pastorale Seite pefordert, die in der Studie
aufgez dgren Rahmenbedingungen und Méglichkeiten zu bewerten undin den ibergeordneten Kontext der pastoralen Arbeit und Entwidklung ver

Ort gnzuordnen.
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Il. Bestandserfassung
1. Geographischer Uberblick

= Geographischer Uberblick
= Entfernung zwischen den Pfarreien
= Pfarreien und Anzahl der Katholiken

An die Einleitung schlieRt sich ein geographischer Uberblick (iber die gesamte
Seelsorgeeinheit an. Dieser zeigt die Standorte der verschiedenen Pfarreien (incl. Filialen)
innerhalb der Kirchengemeinde (= Seelsorgeeinheit) auf und verdeutlicht die Entfernungen
zwischen den Pfarreien.

Dariber hinaus werden weitere Eckdaten genannt: Zunachst der Name der
Kirchengemeinde oder der Seelsorgeeinheit, dann die Namen der verschiedenen Pfarreien.
Hinzu kommt jeweils die Anzahl der Katholiken.

Gemarkung NeuluBheim
Flurstiick 1291/1
Eigentiimer Kirchenfond
St. Nikolaus
GrundstiicksgroBe 2463 m?
Bodenrichtwert 250 EUR/m?
Grundstiickswert 610.000 EUR
(Schitzung)

Bauplanungsrecht
-4 e s Bebaungsplan “alter Ortskern”
farrkirche / ‘ oy im Sinne §30 BauGB

. i Sonderzone Gemeinbedarf.
St. Nikolaus _ : i i > ‘

Fiir Verwertung wire eine
Bebauungsplaninderung notwendig.
Entsprechend der umliegenden
Wohnbebauung sollte eine Umwandlung
in ein Allgemeines Wohngebiet im Sinne
der BauNVO jedoch méglich sein.

{Alle Angaben sind Schitzungen ankand van Richtwerten)

NeuluBheim Grundstiickssituation

Zur besseren Verstandlichkeit sei darauf hingewiesen, dass es sich bei dem Begriff , Pfarrei”
um die kirchenrechtliche GrofRe handelt, bei der (rémisch-katholischen) ,Kirchengemeinde”
hingegen um eine staatskirchenrechtliche GrofRe. Jede Seelsorgeeinheit verfligt (ber
mehrere Pfarreien. Die den Pfarreien urspriinglich entsprechenden Kirchengemeinden
wurden zum 01.01.2015 innerhalb einer Seelsorgeeinheit zu einer grolRen Kirchengemeinde
vereinigt. Nunmehr entspricht die rdmisch-katholische Kirchengemeinde der
Seelsorgeeinheit.



Il. Bestandserfassung
2. Auflistung aller Gebdaude der Kirchengemeinde

Der gesamte Gebdudebestand kann in einer Tabelle dargestellt werden. Diese Tabelle wird
mit Hilfe der kirchlichen Datenbank VvFM erzeugt und kann anschlieBend in die
Bestandserfassung aufgenommen werden. Sie wird dem Architekten vor Beginn der
Bestandaufnahme zur Verfligung gestellt.

Die Auflistung weist folgende Angaben auf:

= Gebaude-ID

= Gebaudebezeichnung

= Lage des Gebaudes (Ort/Ortsteil)

= Flachen (BGF/NGF) und Rauminhalt (BRI)
= Gebdudekategorie

Kirche =Kl

Pfarrhaus = PH
Gemeindehaus/-zentrum = GZ
Kindergarten = KG
Mietgebdude = MG
Pflegeheim = BS

o Sonstiges =SO

O O O O O

= Baujahr und Jahr der Renovierung

Die Gebadudekategorien entsprechen im Wesentlichen den Kategorien der Richtlinien zu den
,Gebaudekonzepten der Kirchengemeinden im Erzbistum Freiburg”, in welcher zwischen
den Kategorien Sakralgebdude, Pfarrhaus mit Pfarrer, Pfarrhaus ohne Pfarrer,
Gemeindehaus, Kindergarten und Mietgebaude bzw. sonstige Gebaude unterschieden wird.

Auflistung aller Gebiaude

Gabiiude-ID OrjOral  BGF BRI GeblCat Baujahr Barm. 8 Auszug aus vFM Stand 25.02.2014
MNouluBheim + AltiuBheim
W4 01 246 Meubilheim N2624m®  6210%m? S5 22 o' 1955 ren sus | 381N 1987 K1 Kirche
1514 01 1246 plrrhus St Mikolaus Maubilthaim 45522 m? PHW PH Pfarrhaus
1514 05_15146 indergarten 5t Mikolaws MevliBham ATTOlm* 4059 Im2  1370,T3m’ KG 196
2524_04 351450 Filialkirche 5. johamnes Nepomuk Althulheim M6 m® 132653m® 511866 m' KI 1963%,  ren 1997 GZ Gemeindezentrum/ -haus
2524 06 1526 Plarrsadl Alibheim (sh. Notkirche)  AltiuBheim W Gz 1951 KG Kindergarten
524 03 25046  KindergartenSt Raghael Altiudheirn 06843 Mt Y2336m? 2907.72m' KG 1967 mgeb 1997 MG Mietgebaude
NeuhBheigh + AlthBhein gesant 80151 ITBEYmT 1434133 a0 BS Pfiagehaim
50 Sonstiges

L Plarrkirche 5t Georg Hockenbeirn 194] S8 mt  18ZLEYm? 1981331 mt AR ren 778
I918_1§ 01000 Pharrhaus St. Georg Hockenheim 72292 53269m® 1773970 PH IBM  ren |95
I91E Of 191856 Gemedndehaws St Christophorus Hochenhelrm WI332m 133830m2  500525m GZ 1819 erw | 998 ﬁchwng
i918_1] 01000  Planderrsurn Hocheabeirn  BBS8a¢  7LIZe¢  25L16m' G2 ubek  Plarfhacs 1594 Die in vFM hinterlegen Zahlen weisen
1918 04 19186 Hospachious Hockenheim  SSB26mt 400TBm3 174500 m MG um 1900 waighres OG um | 950 aufgentods zumn Teil Abweichungen zu den ver Ort
IVIE DEY 19186  Hospachhduschen Hockenbeirn §8.77T m* 79.56m2 159.53m* MG um 1800 w 1975 (Wohnung) erfrittelten Werten aul?
I8 01 X9186  Akerheim Hocenham Hadkeabeiri BS
1918_02_N)846  Kindergarten St Josef Hockenheim  8BB66 @ TS5.70m 276413 KG 1358 Dhie Daten wurden in den Jahren bis 201 |
1918 07_19%g5  KindergartenSt Marta Hockenheimn  1127,70m  9700me  264219m*  KG 1971 ghan 1995
Frockenhein g MIOTI STLLA LS55 erhaben und wurden zum Tei nicht

nachgefithre.

n
VELDI_T6Le g Rbrgen 65344 mt  T0912m? 1331594m?
EI_02_7782 4 Qs 5t Wendaln Reifingen SOTBIm 461387 1885 T3

ren |93

Bl 07 T78L&  |omefshal Raibngan 186433 m* 000 m? 0.00m?* GE 195113

Pty Mg g Foetingen T 2T e *E 12 et PGabsivde neu errichtet 201
WE1_05_17826  Kindergaren St o Riibrgan KG 1998

7Bl 06 7816  Jugendrous Don Bosco Rieikngen 50 1976

Reilingen gesamt L 09%.11m? |7880,15m!
Gesamt | 7484 m? 11350 m?  T&ETT m®



Il. Bestandserfassung
3. Standortiiberblick

Kurze Standortbeschreibung

Verortung der Gebdude untereinander bzw. auf dem Pfarreigebiet
Darstellung der Standorte der evangelischen Gebaude

Darstellung der Standorte vergleichbarer kommunaler Gebaude

423 40 480 8

Darstellung der kath. Gebdude incl. Nutzung und Anzahl der Versammlungsraume

Ziel dieser Darstellung ist, einen Uberblick tiber die Gebidude einer Pfarrei und deren
Standort zu erhalten. Auch die evangelischen Gebadude (Sakralgebdude, Gemeindehauser
bzw. Gebdaude mit Versammlungsraumen) sowie kommunale Versammlungsraume sind in
den Standortiiberblick aufzunehmen.

Zusatzlich zu der Darstellung des Standortes sind die kath. Gebaude einschliefilich ihrer
Nutzung zu benennen. Bei Gebduden mit Versammlungsraumen ist zusatzlich die Anzahl der
Versammlungsraume (differenziert nach Saal und Gruppenraumen) anzugeben.

Hockenheim st mit 6754 Katholiken die gréBte der vier Gemeinden der Seelsorgeeinheit.

Der Leiter der Seelsorgeeinheit, ein Vikar, eine Pastoralreferentin, zwei Gemeindereferenten
und ein nebenberuflicher Diakon haben hier ihren Dienstsitz. Hockenheim stellt somit den
pastoralen Schwerpunktin der Seelsorgeeinheit dar.

Altepheim g
f 2% Standort
St. Elisabetha st Georg
% & Gemeind

prgarten'e

St. Josef o
5] Kindergarten

St.Mania

Pfarrkirche St. Georg
Sakralraum

Gemeindehaus St. Christophorus
Gemeindesaal
4 Versammlungsriume
6 Gruppenriume

Hospachhaus
Gemeindebiiro (4 Riume)
2 Wohnungen

Hospachhauschen
Wohnung

Pfarrhaus St. Georg
Pfarrbiiro
Wohnung

Pfadfinderraum
2 Gruppenrdume

Hockenheim
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Il. Bestandserfassung

4. Kurzportraits

Je nach Gebdude und Aufgabenstellung erfolgt eine einfache oder detaillierte Darstellung

des Gebdudebestandes.

Eine einfache Bestanderfassung (Kurzportrait) erfolgt bei Gebauden,

=

=

=

die von der Aufgabenstellung nicht betroffen sind (z.B. ein Kindergarten ohne
Gemeinderdaume, der saniert ist; Kapellen im AulRenbereich)

unzweifelhaft aktuell nicht verandert werden kénnen/sollen/durfen (z.B. Gebaude
im Eigentum Dritter, welche von der Kirchengemeinde angemietet sind bzw.
genutzt werden)

bei besonderen Fallgestaltungen (z.B. : Vorliegen einer Baupflicht Dritter)

Bestandteile eines Kurzportraits sind:

=
=
=

423240 0 8

Foto

Bezeichnung des Gebaudes

Bezeichnung der Gebaudekategorie:

Sakralgebaude (Kirche, Filialkirche, Kapelle)
Pfarrhaus (mit Nutzung als Priesterwohnung)
Pfarrhaus (ohne Nutzung als Priesterwohnung)
Gemeindehaus

Kindergarten

o O O O O

Mietgebaude/sonstiges Gebaude

Baujahr

Flachen (BGF), Rauminhalte (BRI),

Besondere Angaben, wie z.B. Sitzplatze in Sakralgebauden
Angaben zur aktuellen Nutzung / Ausnutzung

Bauhistorie mit grober Zustandseinschatzung (Ampelsystem):

o Grin: mittelfristig keine gréReren Investitionen
o Gelb: mittelfristig grofRere Investitionen absehbar
o Rot: sofortiger Handlungsbedarf

Bei Gebaduden mit Baupflicht Dritter bzw. bei angemieteten/genutzten Geb&duden
Dritter: Darlegung der vertraglichen Grundlagen und deren baulicher und
finanzieller Konsequenzen (z.B.: Nutzungsrechte, Mietzahlungen,
Betriebskostenzahlungen)



Kirche St. Wendelin

Kategorie Pfarrkirche
Baujahr 1901/04
BGFa 1653 m?
BRIla 13316 m*
Sitzplatze 650
Nutzung

Die Kirche dient als Gottesdienstraum fiir
die 6rtliche Pfarrgemeinde. Es finden
regelmiBige Gottesdienste statt.

Zustand

Die Kirche wurde 1993 zuletzt renoviert.
Sie befindet sich in gutem Zustand. Eine
turnusgemiBe Renovierung in den
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Pfarrhaus St. Wendelin

Kategorie Pfarrhaus

ohne Dienstwhg
Baujahr 1909
BGF 608 m?
BRI 1886 m?
Nutzung

Pfarrbiiro im ErdgeschoB, die Wohnung
steht leer.

Zustand I
Die letzte Renovierung war 1991. 2012

waurde eine Dachsanierung vorgenommen.

Insgesamt ist das Geb3ude in einem
ordentlichen Zustand.

Jugendhaus Don Bosco

Kategorie Gemeindehaus
Baujahr 1976

BGF n.E

BRla n.E

Nutzung

Das Gebiude steht leer und wird nicht
mehr genutzt.
Zustand | ]
Das Jugendhaus ist in einem
sanierungsbediirftigen Zustand. Zur Zeit
laufen Planungen zum Abriss und Neubau
eines Gemeindehauses.

Josefshaus

Kategorie Gemeindehaus
Baujahr 1951/52

BGF 1884 m?

BRI n.E.

Nutzung

Das Gebiude steht leer und wird nicht
mehr genutzt.
Zustand ———
Das Gebéude ist in
renovierungsbediirftigen Zustand. Es soll
verkauft werden.

nichsten 10-15 Jahren ist absehbar.

Zur Zeit finden Restaurierungsarbeiten an
den SandsteinmaBwerken statt.

Il. Bestandserfassung
5. Langportraits
a) Grundstiickssituation

Gebdude und Standorte, die Teil des Gebdudekonzeptes werden sollen, werden detailliert
dargestellt.
Grundstiickssituation des Standorts:

Eine detaillierte Bestanderfassung umfasst zunachst die Betrachtung der

= Kastasterplan, Gemarkung, Flurstiick
Grundstlickseigentimer (z.B:
Pfarrpfriindestiftung, Land, usw.)
Grundstlicksgrofie

4

Kirchengemeinde, Kirchenfonds,

Bodenrichtwert; Schatzung des Grundstiickswerts
Bauplanungsrecht

Grunddienstbarkeiten

Baupflichten

43040 0 838

Sonstiges
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Gemarkung NeuluBheim

Flurstiick 1291/1

Eigentumer Kirchenfond
St. Nikolaus

GrundstiicksgroBe 2463 m?

Bodenrichtwert 250 EUR/m?

Grundstiickswert 610.000 EUR
(Schatzung)

Bauplanungsrecht

= [ i ! — Bebaungsplan “alter Ortskern”
\Pfarrklrche \“\L el o im Sinne §30 BauGB
St leolaus ) 224 [~ s Sonderzone Gemeinbedarf.

Fiir Verwertung wire eine
Bebauungsplaninderung notwendig.
Entsprechend der umliegenden
Wohnbebauung sollte eine Umwandlung
in ein Allgemeines Wohngebiet im Sinne
der BauNVO jedoch méglich sein.

{Alle Angaben snd Schitzungen antand van Richtwerten)

NeuluBheim Grundstiickssituation

Il. Bestandserfassung
5. Langportraits
b) Gebaudeportrait

Die detaillierte Betrachtung des Gebaudes umfasst:

= Foto
= Bezeichnung des Gebaudes
= Bezeichnung der Gebaudekategorie:
Sakralgebaude (Kirche, Filialkirche, Kapelle)

o Pfarrhaus (mit Nutzung als Priesterwohnung)
o Pfarrhaus (ohne Nutzung als Priesterwohnung)
o Gemeindehaus
o Kindergarten
o Mietgebdude/sonstiges Gebaude
= Baujahr
= Flachen (BGF), Rauminhalte (BRI),
= Besondere Angaben, wie z.B. Sitzplatze in Sakralgeb3duden
= Angaben zur aktuellen Nutzung / Ausnutzung
= Bauhistorie mit grober Zustandseinschatzung (Ampelsystem):
o Griin: mittelfristig keine groBeren Investitionen
o Gelb: mittelfristig grofRere Investitionen absehbar

o Rot: sofortiger Handlungsbedarf
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= Bei Gebduden mit Baupflicht Dritter bzw. bei angemieteten/genutzten Gebduden
Dritter: Darlegung der vertraglichen Grundlagen und deren baulicher und
finanzieller Konsequenzen (z.B.: Nutzungsrechte, Mietzahlungen,
Betriebskostenzahlungen)

= Darstellung schematischer Grundrisse

= Uberpriifung der in VFM erfassten Flichenangaben bzw. Flichenermittlung (BGFa
DIN 277)

= Darstellung der Flachen (BGFa DIN 277)
= Einteilung der Flachen nach folgenden Flachenarten:
o Sakralraumflachen (griin)
o Pfarrhaus mit Nutzung als Priesterwohnung (dunkelgrau)
o Pfarrhaus ohne Nutzung als Priesterwohnung ( Farbe entspricht
tatsachlicher Nutzung)

o Pfarrverwaltung (gelb)
o Gemeindehaus (rot)
o Kindergarten (hellgrau)
o Mietgebaude/sonstige Gebdude (orange)
Parr- g Gemeinde="|  Kinderarten  Kirche gesamt
wohnung Sonstige haus BRI 6920 m?
BGFa 936 m?
0m? 676 m2 om? 0m? 260 m2 0m? NGFa 805 m?
[
| i
| l
i i
| i
| |
! |
| i
- ?‘ | i Baujahr 1955
! i | Architekt Albert BoBlet
! I | | Standort KornstraBe 24-28
} i Eigentimer Gebaude
s ] ! ’ ! Kirchenfond St. Nikolaus
! | !
L | i
r’Lj | ! Kategorie Pfarrkirche
b | 180 Sitzplatze
BGFa Untergeschoss BGFa Erdgeschoss BGFa Obergeschoss Denkmalschutz
” Kein Denkmal im Sinne des DSchG
Gemeindehaus 260 m? Gemeindehaus 0m? Gemeindehaus 0m?
3 ; 2 L
Kirche 26 m? Kirche 560 m Kirche 90 m? Eine Anfrage wurde 1987 und 2012
Pfarrverwaltung 0m? Pfarrverwaltung 0m? Pfarrverwaltung om? negativ beschieden.
Sonstiges om? Sonstiges 0om Sonstiges om?
UG gesamt 286 m? EG gesamt 560 m? OG gesamt 90 m2

NeuluBheim Pfarrkirche St. Nikolaus Kennwerte
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Il. Bestandserfassung
5. Langportrait der Gebaude
c) Zustandsbeschreibung und Kostenschatzung der
Bestandsgebdude

Zustandsbeschreibung
= Aktuelle Nutzung des Gebaudes
Aktuelle Nutzung/Auslastung der Raume (gem. Aussage der Kirchengemeinde)
Bauhistorie
Letzte AuRen-/Innensanierung

43 40 4

Beschreibung des aktuellen Zustands

= Zustandseinschatzung (Ampelsystem: s.o0.)
Kosten Substanzerhaltung
Bausubstanzerhaltungsriickstellung

= gem. Kostenkennwerte des Erzb. Ordinariats
Sakralgebidude: monatlich 3,41 €/m? BGF
Pfarrhduser: monatlich 1,95 €/m? BGF
Gemeindehduser: monatlich 2,50 €/m? BGF
Kindergarten: monatlich 2,76 €/m? BGF
Mietobjekte: monatlich 1,95 €/m? BGF

o O O O

pro Jahr
innerhalb von 30 Jahren

4 3 8

unberiicksichtigt bleiben Finanzeffekte, Preisentwicklungen

= Ziel: Vergleichbarkeit; keine genaue Kostenprognose erforderlich
Betriebskosten

= jahrlich: 25 €/m? BGF

= pro Jahr

= innerhalb von 30 Jahren
Aktueller Investitionsbedarf

= aktuell notwendige Investitionskosten

= Schéatzung der Kosten des Ist-Zustandes

= Kostenschdtzung ausreichend; Ziel: Vergleichbarkeit
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Zustand

Nutzung In der Kirche findet zweimal monatlich eine Sonntagsmesse statt, sowie zweimal monatlich ein Werktagsgottesdienst.
Die Nutzung des Gemeindesaals im Untergeschoss erfolgt anlassbezogen in Einzelfillen

AuBenrenovation 1981
Zustand AuBen Das Bauwerk weist deutliche Alterungsspuren mit zahlreichen kleineren Schiden auf. Die Schadensbilder, insbesondere
im Sockelbereich und am Turm, sind dem Alter entsprechend nicht ungewéhnlich und weisen auf keine grundsitzlichen

baukonstruktiven Mingel des Bauwerks hin. Kurz- bis mittelfristig ist eine turnt aBe Renovierung dig.
Innenrenovation 1987
Zustand Innen Der Kircheni aum weist altersbedi Ab en auf, ist aber groB ils in einem dem Alter
entsprechenden guten Zustand. Wasserschiaden im Bereich der Werk kapelle und im Deckenbereich der Empore
sollte saniert werden. Eine Renovierung und Umgestalf der G inderaumlichkeiten unter der Kirche wire dringend

notwendig. Insbesondere die Barrierefreiheit ist hier nicht gegeben.

Zustand Turm Bei der Begehung des Kirchturms und der Liuteanlage wurden zum Teil erhebliche Mangel festgestellt. Insbesondere die
Schalliden sind marode und Absturzgefihrdet. Hier besteht akuter Handlungsbedard. In diesem Zusammenhang sollte
iber eine Entfernung der Mobilfunkanlage nachgedacht werden. Dariiber hinaus hat der Turm Wankerscheinungen
aufgrund Resonanz mit der Schwungfrequenz der Glocken.

Bauriicklagen Ansatz EBO: 36.300,- EUR/Jahr (41 €/mjahr x 676m? + 33 €/Jahr x 260m?)
Betriebskosten Ansatz EBO: 23.400,- EUR/Jahr (25 €/mjahr x 936m7)
Heizung Ol (Brenner 1987)
Energiekosten 2010-2013 jahrlicher Durchschnitt
Strom 2.018,-EUR
Wasser/ Abwasser 336,- EUR
o]l 3.689,- EUR
Investitionsbedarf Kirche AuBen: 720.000,- EUR (2,74 €/m¥mt x 642m? x 408mt)
Kirche Innen: 320.000,- EUR (1,50 €/m¥mt x 642m? x 336mt)
Kichturm: 130.000,- EUR (360 €/m’ x 250m" + 40.000€ Geliut)
Gemeinderaume: 270.000,- EUR (2,77 €/m¥mt x 260m? x 372mt)

(Alle Angaben sind Schtzungen anhand von Richtwerten)

NeuluBheim Pfarrkirche St. Nikolaus Gebaudebewertung

lll. Zusammenfassung und Ergebnis der Bestandsaufnahme

Nach Darstellung der Gebdude in Form der Kurz- bzw. Langportraits sollte eine
Zusammenfassung des Bestandes erfolgen. Diese Zusammenfassung enthélt je Gebdude
folgende Angaben:
= Name des Gebdudes
= Bruttogrundflache des Gebaudes, differenziert nach aktueller Nutzung
o Sakralraumflachen (griin)
o Pfarrhaus mit Nutzung als Priesterwohnung (dunkelgrau)
o Pfarrhaus ohne Nutzung als Priesterwohnung ( Farbe entspricht
tatsachlicher Nutzung)
Pfarrverwaltung (gelb)
Gemeindehaus (rot)

O O O

Kindergarten (hellgrau)

o Mietgebdude/sonstige Gebadude (orange)
= Summe Bruttogrundflache/-rauminhalt, Nettogrundflache des Geb&udes
= Kosten des Gebdude

o Notwendige Substanzerhaltungsriickstellung

o Betriebskosten

o Aktueller Zustand (Ampelsystem) und Investitionsbedarf
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Fiir alle Gebdude enthilt die Zusammenfassung folgende Angaben:

4340 80 8

Objekte

Plarr-
wahnung.

MeuluBheim

Pfarrkirche St. Nikolaus 0om?
Plarr-
wahnung.

MeuluBheim

Pfarrhaus St. Nikolaus 403 m?
Plarr-
wahnung.

MeuluBheim

Bestand gesamt 403 m?
Plarr-

AltluBheim wohnung.

Pfarrkirche

St. Johannes Nepomuk 0m?
Plarr-

AltluBheim et

Pfarrsaal 0m?
Plarr-

AltluBheim et

Bestand gesamt 0m?
Plare-
wo

AltluBheim + NeuluBheim —J

Bestand gesamt 403 m?

Bruttogrundfliche nach Nutzung

g

Sonstige
676 m* 0m? 0m?
g
Sonstige
om? 95 m? 0m?*
g
Sonstige
676 m* 95 m? 0m?
g
Sonstige
887 m? 0m? 0om?
g
Sonstige
om? 0m? 0m?
g
Sonstige
887 m? 0m? 0om?
Sakralaum  Verwaltung  Mietflichen
Sonstige
1563 m* 95 m? 0m?

Summe Betriebskosten aller Gebaude

916 m?

Summe Investitionsbedarf aller Gebaude

Kinderarten

0Om?

Kinderarten

0Om?

Kinderarten

0Om?

Kindergarten

0Om?

Kindergarten

Kindergarten

0Om?

Kindergarten

0Om?

Summe Substanzerhaltungsrickstellung aller Gebaude

Eckdaten
Kirche gesamt
BRI 6920 m?
BGFa 936 m?
NGFa 805 m?
Pfarrhaus gesamt
BRI 1783 m*
BGFa 562 m?
NGFa 471 m?

NeuluBheim gesamt

BRI 8703 m?
BGFa 1498 m?
NGFa 1276 m?
Kirche gesamt

ERI 7499 m?
BGFa 949 m*
NGFa 805 m*

Pfarrsaal gesamt

ERI @.2380 m*
BGFa 530 m*
NGFa k. A

AltluBheim gesamt

ERI 9879 m?
BGFa 1479 m*
NGFa 1075 m?

Beide Standorte

BRI 18582 m?
BGFa 2977 m?
NGFa 2351 m?

Riicklagen + Betrieb

Rickstellungen
36.300 EUR/Jahr
Betrieb

23.400 EUR/Jahr

Rickstellungen
14.100 EUR/Jahr
Betrieb

14.100 EUR/Jahr

Rickstellungen
50.400 EUR/Jahr
Betrieb

37.500 EUR/Jahr

Rickstellungen
38.400 EUR/Jahr
Betrieb

23.700 EUR/Jahr

Rickstellungen
17.500 EUR/Jahr
Betrieb

13.300 EUR/Jahr

Rickstellungen
55.900 EUR/Jahr
Betrieb

37.000 EUR/Jahr

Riickstellungen
106.300 EUR/Jahr
Betrieb

74.500 EUR/Jahr

Summe Bruttogrundflache aller Gebaude, differenziert nach aktueller Nutzung
Summe Bruttogrundflache/-rauminhalt, Nettogrundflache aller Gebaude

Zustand + Investitionsbedarf

Kirche
1.170.000,- EUR
Gemeinderaume
270.000,- EUR

Pfarrhaus
540.000- EUR

Standort NeuluBheim
1.980.000,- EUR

Kirche
650.000,- EUR
Gemeinderaume
40.000.- EUR

Gemeinderaume
690.000.- EUR

Standort AltluBheim
1.380.000.- EUR

Beide Standorte
3.360.000,- EUR

Alt-/ NeuluBheim Bestand Zusammenstellung
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IV. Vergleich des Gebaudebestandes mit den diozesanen Vorgaben

An die Darstellung und Bewertung des Gebdudebestandes schlie8t sich ein Vergleich mit den
allgemeinen Vorgaben des Erzb. Ordinariates zum Gebdudebestand der Kirchengemeinden
an. Diese Vorgaben finden sich in der Handreichung zu dem ,Gebdude- und
Immobilienkonzept der Kirchengemeinden im Erzbistum Freiburg”, welche zum Download
auf der Homepage des Erzbistums zur Verfligung steht (http://www.erzbistum-
freiburg.de/html/content/downloads314.html).

Die diozesanen Vorgaben zum Gebdudebestand der Kirchengemeinden enthalten im
Wesentlichen folgende Kernaussagen:
= Sakralgebaude: Sie haben eine hohe Prioritdt. Gleichwohl miissen sie einer
Bewertung unterzogen werden. Daraus kann in  Einzelfdllen die
Veranderung/Aufgabe der sakralen Nutzung oder des Gebaudes folgen.
= Pfarrhduser mit Pfarrwohnung (fiir Priester benotigte Pfarrhauser)

o Das Pfarrhaus mit der Wohnung des leitenden Pfarrers der Kirchengemeinde
wird vom Erzb. Ordinariat bestimmt, insb. der Ort des Pfarrhauses.

o Die Anzahl der Pfarrhduser mit einer Priesterwohnung (fiir weitere Priester,
Kooperatoren, Ruhestandsgeistliche) wird vom Erzb. Ordinariat bestimmt. Die
Kirchengemeinde kann die entsprechenden Pfarrhduser und ihren Ort
auswahlen und dem Erzb. Ordinariat vorschlagen.

= Pfarrhdauser ohne Pfarrerwohnung (fiir Priester nicht bendétigte Pfarrhauser):

Diese Gebdude konnen anderen Nutzungen (z.B.: Vermietung fir Wohn- oder

Gewerbezwecke; Gemeinderdaume; zentrale Pfarrverwaltung) oder einer

Verwertung (z.B. Verkauf, Erbbaurechtsbestellung) nach Freigabe durch das Erzb.

Ordinariat zugefiihrt werden. Fir die Verwertung und die Nutzung als

Vermietungsobjekte gelten wirtschaftliche Mal3stabe.

= Pfarrverwaltung: Sie wird von der Kirchengemeinde nach pastoralen und
wirtschaftlichen Gesichtspunkten organisiert und muss in ein schlissiges

Gebdudekonzept eingebettet sein.

= Gemeindehauser: Die GroRe der Gemeindehausflache ist abhadngig von der GroRe
der Pfarrei bzw. der Kirchengemeinde und den damit zusammenhdngenden

Finanzzuweisungen sowie von den Unterhaltungs- und Betriebskosten des

Gebadudes und der wirtschaftlich-finanziellen Situation der Kirchengemeinde. 50

Prozent der Bausubstanzerhaltungs- und Betriebskosten der Gemeindehausflache

(jahrlich 55 €/m? BGF) sind durch die Schlisselzuweisungen fir Gemeindeh&user

abzudecken. Daraus ergibt sich die zuldssige Gemeindehausfliche. Bei einem

Flachenilberhang ist die Gemeindehausfliche zu reduzieren. Die Berechnung der

Gemeindehausfliche kann mit dem als Download (http://www.erzbistum-

freiburg.de/html/content/downloads314.html) zur Verfligung stehenden Formular

(Gebdudebestand nur Gemeindehausflachen Berechnung 2015.xltx) erfolgen.



http://www.erzbistum-freiburg.de/html/content/downloads314.html
http://www.erzbistum-freiburg.de/html/content/downloads314.html
http://www.erzbistum-freiburg.de/html/content/downloads314.html
http://www.erzbistum-freiburg.de/html/content/downloads314.html
file:///C:/Users/saierk/AppData/Local/Microsoft/Windows/Temporary%20Internet%20Files/Content.Outlook/13DNIAK9/Gebäudebestand%20nur%20Gemeindehausflächen%20Berechnung%202015.xltx
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= Kindergarten: Soweit eine ausreichende finanzielle Beteiligung an den
Investitionskosten sowie an den laufenden Betriebskosten durch die politische
Gemeinde bzw. Stadt sichergestellt ist und die Kirchengemeinde ihren
Finanzierungsanteil erbringen kann, sollen kirchliche Kindergarten erhalten
bleiben.

= Mietgebadude: Sie missen rentabel sein. Bei der Frage nach der Nutzung oder
Verwertung sind grundsatzlich wirtschaftliche MalRstdabe anzulegen.

Bei dem Vergleich kann auf die Finanzzuweisungen an die Pfarreien bzw. die
Kirchengemeinde (Bepunktung) sowie auf folgende Kostenkennwerte des Erzb. Ordinariats
fir die Bausubstanzerhaltungsriicklage zuriickgegriffen werden:

= Sakralgeb&dude: monatlich 3,41 €/m? BGF
= Pfarrhduser: monatlich 1,95 €/m? BGF
= Gemeindehduser: monatlich 2,50 €/m? BGF (gerundeter Wert! statt 2,77 €)
= Kindergarten: monatlich 2,76 €/m? BGF
= Mietobjekte: monatlich 1,95 €/m? BGF
2 | Bauerneuerungsriicklage mit Kostengruppe 200 + 400 « 700 + regionalem Einfluss und Mehrwertsteuer
3
4 Kirche™ |Gemeindehausfindergarter Plarrhaus Mietobjekt
5 | BGF [m"] - DurchschnittsgroBen der Immobilien TR0 00 00 EG0 720 |
E | Herstellungskosten gesamt 3465000 ) 1928000 ) 260,000 | 105000 | 336000 |
? BElbankaslrs Grhiadr - Slalialinakr Kualrakraaurele 2013 5P akrulinks 5.2 wkrulinks S.iMakralinks 5. 270 akru links S.030 akra links
% | Herstellungskostenim® gewahlit
9 | Anevemgranme: ST SET a0 A Ao A Senie
10 | Assvengranme: ST 4] SR ] L A
N | Ewischenergebnis 1284 | 22331 2222 | 1574 1203 |
12 | Herstellungskostend/m® mit regionalem Einfluss 1622 2409 2.398) 1693 1298
13 | AMedrwerisiener Fiz= - ¥ - ¥ - F - F - F
14 1622 2409 FRELT] 1698 | 1298
15 rund 4620 2.410] 2400 1700 1300
1
17 | Wirtschaftliche Gesamtnutzungsdauer in Jahre a0 B0 B0 B0 B0
1% | Baukostensteigerung [kalk.] p.a. 25 25 2 25 25
19 | Aufzinsung der Wiederherstellungskosten 16993397 | E.326.827 ) F0E7.02T ) FE26639) | 2071045
20 | Abzinsung iiber Nutzungsdauer p.a. 4 4 43 4 4
21 | Jahrliche Bauerneuerungsriicklage 0646 | 26530 29.779) 16.234 | 12.904 |
22 | Monatliche Ruckstellungfm™ 341 207 | 206 | 195 149
23 mik kiinsterlischer Ausstattung ohne Orgel 4,24 248
24
26 | Gebaudeart BGF [m*] |Wertansatz [Ifm™)
26 | Kirche il 240 20E4E00]
27 | Gemeindezentrum oo 2771 26.580,15
28 | Kindergarten 00 2,76 29.778.59)
29 | Ptarthaus EA0 1351 15,233,595
30 | Mietobjekt Tz0 1431 12,904,056 | I .I
H 514264 |
32  Regionalfaktoren: rund  1200000,00 |
33 | Baden-wiirttermberg durchschnitt 1,079
e}
35 | "Herstellungskosten der Kirche warden mit BRI=5087 m?® und mit 570 | Herstellungskosten pro m? berechnet und dann auf m? riickgerechnet.
36 A087m s GBF0|= 2.899.530| 2.893.590 1/ 7A0m® 3866 'm’
ar

Hinsichtlich der Betriebskosten ist fur alle Gebaude von jahrlich 25 €/m? BGF auszugehen.
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V. Erste Optimierungsszenarien

Durch die Ausrichtung des Gebaudebestandes an den Richtlinien des Erzb. Ordinariates zu

dem ,Gebdude- und Immobilienkonzept der Kirchengemeinden im Erzbistum Freiburg”
sollten erste Optimierungsszenarien entwickelt und dargestellt werden.

V.1. Darstellung der Optimierungsszenarien je Standort
Diese Optimierungsszenarien weisen insbesondere folgende Angaben aus:
= Beschreibung des Gebdudekonzeptes, aufgeteilt auf die verschiedenen Standorte
= Darstellung der Grundrisse der Gebaude incl. Zuteilung der Flachen (BGF) nach
Nutzungsarten (unter Verwendung der bei der Bestanderfassung verwendeten
Farben)
= Darstellung der Kosten:
o notwendige Bausubstanzerhaltungsriickstellung
o entstehende Betriebskosten
o vorhandener Investitionsbedarf

Pfarr- Sakralraum Verwaltung Mietflachen Gemeinde- Kindegarten  Standort gesamt Investitionsbedarf
wohnung S s BRI 7714 m
BGFa 1160 m? Kosten Abriss
Om*  664m? 20 m? Om* [ 406m? 0m*  NGFa k. A Altlussheim Pfarrsaal
KG 300+ 400: 1400 m?, 25 EUR/m* 40.000 EUR
Diese Variante geht davon aus, den Standort in NeuluBheim aufzugeben und den Standort St. Johannes Nepomuk in AltluBheim Neulussheim Kirche
auszubauen, sanieren und den Bediirfnissen der Gemeinden anzupassen. KG 300+ 400: 6920 m*, 25 EURfm* | 70.000 ELR
Meulussheim Pfarrhaus
Grundidee ist hier der Abriss des bestehenden Pfarrsaales und die Erweiterung des vorhandenen Kirchengebiudes. Im konkreten G 30+ S0 1783 m'. 23 LRt 40.000 EUR
Vorschlag wird die Werktagskapelle zu einem Gemeindesaal umgestaltet und eine neue Pfarrverwaltung im Siiden angebaut. Die Kosten BaumaBnahmen
notwendigen Mebenriume und ein Gruppenraum, werden durch eine Erweiterung der Eingangssituation geschaffen. UmbauRenovierung Kirche 650.000 EUR
Meue Gemeinderdume
KG 300+ 400+700,212m? BGE 2410 EUR/m? 510.000 EUR
- Neuve Plarrverwaltung
KG 300+ 400+700, 90 m BGF, 1 700 EUR/mE 1 60.000 EUR
AuBenankgen
KG 500+ 700, 1657 m? AUF. 100 EJR/m? 1 60.000 EUR
{ Nebenkosten, Unwigbarkeiten
;' 109 150.000 EUR
w
F———— ;’ Gesamtkosten 1.880.000 EUR
ke L |
| s WAL A AL Mogliche Grundstickserlase
[ Meulussheim Kornstraie
kJ .‘I = | ‘ | | | | | |r ‘ i 2463 m?, 250 EURIm? 620.000 EUR
T | i o
[] [ - o | = Voraussichtliche jahrliche Unterhalts- und
i 5 4 |H||H|||H Betriebskosten
. o o = Bauunterhak Kirche
i I § i \ 4.24 EUR/m/me, 12 mt, 664 m? 33.800 EUR
Y| Bauunterhal Gemeindehaus
. 2,77 EUR/m/me, 12 mn, 408 m? 13.500 EUR
Bauunterhale Pfarrverwaltung
1,95 EURfmé/me, 12, 90 m? 2200 EUR
Betriebskosten
25 EUR/ma, 1 160 m? 29.000 EUR
BGFa Untergeschoss BGFa Erdgeschoss BGFa Obergeschoss
Gesamte Unterhaks- und Betriebskosten
Gemeindehaus 0m? Gemeindehaus 344 mi Gemeindehaus 62 m? pro Jahe 78500 EUR
Kirche 62 m? Kirche 486 m? Kirche 102 m? {Mle Zahlen sind Schitrumgen und beruhen uf Richtwerte)
Pfarrverwaltung 0 m? Plarrverwaltung 90 m? Pfarrverwaltung 0m?
Sonstiges 0m? Sonstiges 0om? Sonstiges 0 m?
UG gesamt 62 m? EG gesamt 920 m? OG gesamt 164 m?

AltluBheim Standortkonzentration St. Johannes Nepomuk Kennwerte
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V.2 Zusammenfassung der Optimierungsszenarien

Die verschiedenen Optimierungsansatze sollten abschlieBend zusammenfassend dargestellt
werden:

= Darstellung der verschiedenen Varianten
= Summe Bruttogrundflache der Gebadude, differenziert nach kiinftiger Nutzung
= Summe Bruttogrundflache/-rauminhalt, Nettogrundflache der Gebaude
= Gesamtkosten je Variante
o Summe Substanzerhaltungsrickstellung
o Summe Betriebskosten
o Summe Investitionsbedarf

Objekte Bruttogrundfliche nach Nutzung Eckdaten Kosten Gesamtkosten
Betrachungereitraum 30 jshre
ohne Zinseffekte
‘ohne Grundstickskosten oder -
eribse

Plare- Gemeinde- Kindergarten  Beide Standorte Investitionsbedarf Kostenbetrachtung
AltluBheim + NeuluBhe =g i = BRI 18582 m? 3.290.000 EUR 3.290.000 EUR (Investition)
uaneim uuBneEm BGFa 2977 mt  Rickstellung/Betrieb 5.259.000 EUR (Betrieb)
Bestand gesamt 403 m* 1563 m? 95 m? 0m? 16 m? 0m? NGFa 2351 m? 175.300 EUR/Jahr 8.549.000 EUR (Gesamt)
Plarr- Gemeinde- Kindergarten  Standort gesamt
pEnY s = BRI 5000 m?
AltluBheim + MeuluBheim BGFa 922 m?
Richtlinie Flachenbedarf 0om? 400 m? 70 m? 0m? 492 m? 0m? NGFa 750 m?

Plarr- Sakralraum Verwaltung Miedflichen Gemeinde- Kindergarten  Standort gesamt Investition il Kostenbetrachtung
Konzentration NeuluBheim - . = BRI 7513 m* 2.600.000 EUR 2.600.000 EUR (Investition)
? BGFa 1083m*  Riickstellung/ Betrieb 2.241.000 EUR (Betrieb)
Variante | 0m? 666 m? 23 m? 0m? 394m? 0m?  NGFa k. A 74.700 EUR/Jahr 4.841.000 EUR (Gesamt)
=w|
Plarr- Gemeinde- Kindergarten  Standort gesamt Investition L] 8 Kostenbetrachtung
K o AltluBh = T = BRI 7714 m? 1.880.000 EUR 1.880.000 EUR (Investition)
onzentration Aftubheim BGFa 1160 mt Riickstellung/ Betrieb ﬂ % * 2.355.000 EUR (Betrieb)
Variante 2 0om: 664 m? 90 m? 0m? 406 m? 0m? NGFa k. At 78.500 EUR/Jahr 4.235.000 EUR (Gesamt)
S =
Plarr- Gemeinde- Kindergarten  Standort gesamt Investition Kostenbetrachtung
i Sontige e BRI 4750 m? 3.480.000 EUR 3.480.000 EUR (Investition)
Standort NEU BGFa 759 m? Riickstellung/ Betrieb 1.320.000 EUR (Betrieb)
Variante 3 om? 312m? 53 m? 0m? 394 m? 0Om? NGFa k. A 44.000 EUR/Jahr 4.800.000 EUR (Gesamt)

Alt-/ NeuluBheim Varianten Zusammenstellung



